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«... nicht gedacht, dass es 12 Jahre dauert» 
Aline Auer, Theres Durrer und Mechtild Grubenmann wurden von der Frauen-Töfftour ch2021via besucht

Einen Tag nachdem der Tross in Zürich 
gestartet war, machte er in Appenzell 
Halt. In allen Kantonen werden von Mo-
torradfahrerinnen  – zum Jubiläum  50 
Jahre Frauenstimmrecht in der Schweiz 
– mutige und wichtige Frauen besucht.

Monica Dörig

«So komme ich zu meiner ersten Motor-
radfahrt in meinem  Leben», sagte Aline 
Auer letzte Woche lachend. Sie traf am 
Sonntagvormittag auf dem Landsgemein-
deplatz von Appenzell ein, zusammen mit 
der frisch gewählten Innerrhoder Gross-
ratspräsidentin und der Präsidentin des 
Innerrhoder Bäuerinnenverbands, Mech-
tild Grubenmann.  Sie gehören zu der 
Schar spannender weiblicher Persönlich-
keiten  aus allen Bereichen des öffentli-
chen Lebens, die der Frauen-Töffclub kul-
tur & kilometer im Gedenkjahr 2021 auf-
sucht. Aus Anlass des  50-Jahr-Jubiläums 
des Schweizer Frauenstimmrechts unter-
nehmen  die «Bikerinnen», denen sich 
unterwegs auch einige Motorradfahrer 
anschliessen, eine 13-tägige historische 
Tour durch die ganze Schweiz. Aline Auer 
wurde vor etwa einem Jahr angefragt, ob 
sie einen Abschnitt mitfahren mag. 

Historische Tour durch die Schweiz
Gestartet ist die Motorradgruppe,  ange-
führt von Judith Schmid und Anett We-
ge vom Projektteam ch2021via.ch. am 
Samstag auf dem Emilie Lieberherr-Platz 
in Zürich. Unterwegs wollen die Frauen 
Zeitzeuginnen treffen, erfolgreiche Frau-
en der Gegenwart und auch historische 
Stätten besuchen. Täglich legt der Tross, 

in kleine Gruppen aufgeteilt 150 bis 250 
Kilometer zurück und macht halt bei einer 
Klosterfrau im Val Müstair, bei einer Spit-
zensportlerin, einer Astrophysikerin, eine 
ranghohen Militärangehörigen, bei einer 
Lokführerin, Politikerinnen  und anderen 
mehr. Abgeschlossen wir die Töfftour am 
8. Juli in Beinwil am See.

Aktivistin aus Teufen
Aline Auer aus Teufen steht auf der Lis-
te der zu Besuchenden  mit dem Vermerk 
«Aktivistin». Die Juristin und Familien-
frau lebte 1971 in Genf. «Damals hat 
mich die Politik nicht  sehr beschäftigt», 
erinnert sie sich. Sie fand es eher be-
fremdlich, «dass die einen darüber be-
finden ob sie den anderen die gleichen 
Rechte geben wollen.  Mit dem nationalen 
Stimmrecht waren die Frauen aber noch 
lange nicht gleichberechtigt. Sie erzählt 
eine Anekdote, über die man heute lachen 
mag:  24-jährig wollte sie mit eigenem Geld 
ein eigenes Auto kaufen. Der Verkäufer 
hat sich stets nur an den sie begleiten-
den Mann gewandt, selbst als sie ihn auf-
klärte. 
Als sie mit ihrem Ehemann ins Appenzel-
lerland zog, änderte sich ihre Haltung, 
denn sie stellte fest dass sie  auf kantona-
ler Ebene nicht mitbestimmen konnte. Al-
so schloss sie sich gleichgesinnten Frauen 
aus allen Lagern an; sie gründeten die IG 
für politische Gleichberechtigung. «Dass 
wir 12 Jahre dafür kämpfen müssen, hät-
ten wir allerdings nicht gedacht.»
Dass die Mehrheit der Ausserrhoder Frau-
en das Frauenstimmrecht angeblich gar 
nicht wollte, wie häufig argumentiert wur-
de, verfing bei ihr nicht: «Aber ich wott», 
das sei ihr Antrieb gewesen, erzählt sie 
lachend.  Das Fest, nachdem die Lands-

gemeinde 1989 dem Frauenstimmrecht 
auf  kantonaler Ebene endlich zugestimmt 
hatte, sei fast das Schönste an der ganzen 
Sache gewesen. 
Danach herrschte Aufbruchstimmung,  
ein offenes Denken vielerorts. Eine neue 
Kantonsverfassung wurde gestaltet. Es  gab 

eine Zeit, da  sassen zwei Regierungsrä-
tinnen in der Kantonsregierung. «Das ist 
heute leider nicht mehr  so», bedauert die 
70-Jährige. Die Ausserrhoder Regierung 
ist männlich. Im Kantonsrat vertreten 22 
Frauen (ein Drittel von insgesamt 65 Sit-
zen) die Hälfte der Bevölkerung.

Aline Auer war ihr ganzes Berufsleben 
lang am Gericht tätig, hauptsächlich im 
Bereich Sozialversicherungen. Bis heute  
hält sie all zwei, drei Jahre  auf Einladung 
eines befreundeten Lehrers Vorträge in 
Schulklassen zum Kampf um das Frauen-
stimmrecht in Appenzell Ausserrhoden.

Appenzeller Frauen wurden vom Frauen-Töffclub besucht: (vorne Mitte, von links) Theres Durrer, Aline Auer, Judith Schmid (ch2021via), Mechtild 
Grubenmann. � (Bild: Josef Fritsche)

«3 Eidgenossen»: Poetry Slam 
und Songs im «Brauquöll» 

Am Freitag durfte der Kulturverein «3 
Eidgenossen» zwei Nachwuchstalente 
in der Braustube begrüssen, die das 
Publikum mit hochstehenden Poetry 
Slams und sanften Pop-Songs bestens 
zu unterhalten wusste.

(RD) Joël Perrin und Linda Lengauer 
konnten am letzten Freitag nach der 
langen, erzwungenen Coronapause 
endlich wieder beweisen, dass ein zeit-
intensives Medizinstudium Erfolge mit 
ihren künstlerischen Hobbies nicht 
ausschliesst. 
Joël Perrin, der bereits in jungen Jah-
ren mehrfach Spitzenplätze an Poet-
ry-Slam-Wettbewerben errungen hat, 
verblüffte die zahlreich erschienenen 
Zuhörerinnen und Zuhörer dabei mit 
seinen messerscharfen und wortgewal-
tigen Texten, die er mit einem bewun-
dernswerten Gefühl für Sprachrhyth-
mus und -melodie meistens frei vortrug. 

Ernste Themen wie eine Harari-inspi-
rierte Kurzfassung der Menschheitsge-
schichte, Gedanken zur Vergänglichkeit 
des Lebens oder ein Aufruf zu Organ-
spenden wechselten sich ab mit äus-
serst humorvollen Nummern etwa über 
den verlogenen Sportler-Wahlspruch 
«Dabei sein ist alles» oder seine zum 
Teil abstrusen Erfahrungen als UHU in 
der Notfallstation. 
Zwischen den temporeichen Slamvor-
trägen wusste die junge Singer-Song-
writerin Linda Lengauer mit ihrer kräf-
tigen und ausdrucksstarken Stimme 
und ihren selbstkomponierten, sanf-
ten und mehrheitlich melancholischen 
Liedern, die sie auf der Gitarre oder 
am Klavier begleitete, wohltuende und 
zum Nachdenken anregende Kontraste 
zu setzen. 
Mit einem gemeinsam gesungenen 
Schlusslied verabschiedete sich das 
sympathische Duo vom Publikum, das 
den Abend sichtlich genoss und die bei-
den mit grossem Applaus bedachte.

Joël Perrin und Linda Lengauer begeisterten das «3 Eidgenossen»-Publikum.� (Bild: zVg)

Sabrina Huber neu im Verwal-
tungsrat der Hotel Heiden AG

Die 49. ordentliche Generalversammlung 
der Hotel Heiden AG fand auch dieses 
Jahr auf schriftlichem Weg statt. Die Ak-
tionärinnen und Aktionäre stimmten al-
len Anträgen zu. Sabrina Huber, Teufen, 
nimmt neu im Verwaltungsrat Einsitz.

(Mitg.) Der Betrieb kann auf ein erfolg-
reiches Jahr zurückblicken und profitier-
te davon, dass im vergangenen Sommer 
viele Gäste das Appenzellerland zum ers-
ten Mal entdeckten. Als wichtiger Leis-
tungsträger im Appenzellerland will das 
Hotel Heiden diesen Schwung mitnehmen 
und hat mit dem Geschäftsbericht einen 
ersten Einblick in die Zukunftspläne prä-
sentiert. 
Nach einem guten Start ins Jahr wurde der 
Betrieb im ersten Lockdown während zehn 
Wochen geschlossen. Diese Zeit wurde ge-
nutzt, die Digitalisierung voranzutreiben: 
Self Check-in, Zimmerschlüssel auf dem 
Handy oder Online-Buchung des Well-
nessangebotes gehören heute zum Stan-
dard. Seit der Wiedereröffnung an Pfings-
ten 2020 war das Hotel Heiden stets gut 
gebucht. Die Zimmerauslastung lag 2020 
bei sehr erfreulichen 70 Prozent. Zahlrei-
che neue Gäste aus der Schweiz entdeck-
ten das Appenzellerland und kamen nach 
ihrem ersten Besuch wieder. In der ersten 
Jahreshälfte 2021 waren bereits weitere 
Rekordmonate zu verbuchen. 
Die Jahresrechnung 2020 schliesst trotz 
einem Umsatzrückgang erfreulich ab. Der 
Brutto-Betriebserfolg konnte von rund 
1,67 Millionen auf 1,82 Millionen Franken 
gesteigert werden. Im Gegensatz zur guten 
Bettenauslastung hat der Bereich Food & 
Beverage umsatzmässig stark gelitten. Es 
fehlten Seminare und Veranstaltungen wie 
Hochzeiten oder Generalversammlungen. 
Die Aktionärinnen und Aktionäre haben 
allen Anträgen des Verwaltungsrates zu-
gestimmt, unter anderem auch der Verlän-
gerung der bereits früher bewilligten Ka-
pitalerhöhung um 2,4 Millionen Franken. 

Für den unbesetzten Sitz im Verwaltungs-
rat wurde der Generalversammlung die 
Wahl von Sabrina Huber, Teufen, für die 
verbleibende Restamtsdauer bis 2023 
vorgeschlagen. Sie wurde mit einem sehr 
guten Resultat gewählt. Als Expertin für 
Marketing und Unternehmenskommuni-
kation sowie Tourismusfachfrau nimmt 
sie sich innerhalb des Verwaltungsrates 
speziell diesen Kompetenzfeldern an.
Das vergangene Jahr haben der Verwal-
tungsrat und die Geschäftsleitung auch 
genutzt, die Zukunft der Hotel Heiden 
AG zu planen. Auf Basis der bestehenden 
Strategie wurde an der Weiterentwick-
lung für die kommenden Jahre gearbei-
tet. Nach den Investitionen in den Jahren 
2003 (Anbau), 2010/2011 (Wellnessanla-
ge) und 2017 (Zimmer 3. Stock) wurde in 
den letzten zehn Jahren primär in Unter-
halt und Ersatz investiert. Die Zimmer im 
1. und 2. Stock sowie der Gästebereich 
im Erdgeschoss entsprechen nur noch be-
dingt dem heutigen Anspruch und sollen 
einem grösseren Umbau unterzogen wer-
den. Derzeit läuft eine intensive Planungs-
phase, sodass den Aktionärinnen und Ak-
tionären das geplante Projekt Ende August 
2021 vorgestellt werden kann. Damit set-
zen die Verantwortlichen der Hotel Heiden 
AG auf eine klare Vorwärtsstrategie.

Sabrina Huber.� (Bild: zVg)

Marco Sessa wird 
Geschäftsführer im 

«Casa Solaris Stein»
Die Casa Solaris AG – ein Familienunter-
nehmen – betreibt heute in Gossau und 
in Niederuzwil zwei Standorte mit ihrem 
Konzept für selbstbestimmtes Wohnen 
und Leben mit individuellen Betreuungs- 
und Pflegeangeboten. In Stein eröffnet 
die Casa Solaris im Oktober 2021 ihren 
dritten Betrieb mit 32 Plätzen auf der 
kantonalen Pflegeheimliste und 15 al-
tersgerechten Wohnungen.

(pd) Für die Aufgabe als gastgebender 
Geschäftsführer konnte der Waldstätter 
Marco Sessa gewonnen werden. Seit über 
30 Jahren ist er in der Eventbranche tätig 
und hat dabei einen reichen Erfahrungs-
schatz aufgebaut, den er in Stein zum 
Wohle der künftigen Bewohnerinnen und 
Bewohner einsetzen wird.
Seine Leidenschaft als Gastgeber hat er 
von Klein auf gelebt. Er bringt einen rei-
chen Erfahrungsschatz aus der Gastrono-
mie und dem Dienstleistungsbereich mit, 
welchen er in der Vergangenheit bereits 
erfolgreich einsetzen konnte. Und wäh-
rend seiner Zeit bei «Up with People» und 
als Nationalpräsident der Junior Chamber 
International hat er auch viel Erfahrung 
mit Sozialprojekten gesammelt.
Die Casa Solaris AG ist überzeugt, mit Mar-
co Sessa eine engagierte Person gewonnen 
zu haben, welche sich mit Herzblut für die 
Anliegen der Bewohnenden, Mitarbeiten-
den und externen Gäste einsetzen wird. 
Er wird ab dem 1. September 2021 um-
fassend als gastgebender Geschäftsführer 
im Casa Solaris Stein eingeführt.
Am Samstag, 3. Juli, und am Sonntag, 4. 
Juli, kann das neue Casa Solaris Stein je-
weils von 10-16 Uhr besichtigt werden. Ne-
ben den Wohnungen und Pf legezimmern 
kann ein Grossteil der Infrastruktur frei 
besichtigt werden. Informationen erhal-
ten Interessierte aus erster Hand von den 
anwesenden Mitarbeitenden der Casa So-
laris und Marco Sessa.


